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Bade « .
* Karlsruhe , 5 . Okt . Nach dem gestrigen

Ergebniß der Landtagswahlen gewinnen
die Nationalliberalen 2 Mandate in
Karlsruhe und ein Mandat in Lörrach - Land ,
verlieren aber Pforzheim -Land . Das Centrum
gewinnt nichts und verliert nichts . Die Sozial¬
demokraten gewinnen Pforzheim - Land , ver¬
lieren aber 2 Mandate in der Residenz . Die
Demokraten gewinnen Durlach - Land , ver¬
lieren aber ein Mandat in Karlsruhe . Die
Freisinnigen gewinnen 1 Mandat in Karls¬
ruhe , verlieren aber Lörrach -Land . Die Anti¬
semiten verlieren nichts und gewinnen nichts .
Die Conservativen verlieren Durlach - Land .
Danach wurden gewählt : 13 Nationalliberale ,
12 Centrum , 2 Sozialdemokraten , 2 Demokraten ,
2 Freisinnige , 1 Antisemit . Die 2 . Kammer
wird somit bestehen aus 25 Nationalliberalen ,
22 Centrum , 6 Sozialdemokraten , 5 Demo¬
kraten , 2 Freisinnigen , 1 Konservativen , einem
Antisemiten und 1 Bauernbündler .

* Karlsruhe , 6 . Okt . Als Nachfolger des
verstorbenen Professors Götz ist an die hiesige
Kunstgewerbeschule der Direktor der Kunst -
gewerbeschule in Zürich , Professor Karl

offacker , früher in Charlottenburg , berufen
worden und hat den Ruf angenommen . Professor
Hoffacker , ein geborener Karlsruher , war der
leitende Architekt der deutschen Abtheilung auf
der Weltausstellung in Chicago 1893 und der
letzten Pariser Weltausstellung .

Karlsruhe , 5. Okt . sTagesoxdnung
des Schwurgerichts für das 4 . Quartal
isoi .^ Montag den 7 . Oktober , Vormittags
S Uhr : 1 . Julius Striebisch und Karl Kraft
aus Ottenau wegen Straßenraubs . Vormittags
11 Uhr : 2 . Katharina Z i es le geborene Erhard
aus Bieselsberg wegen Urkundenfälschung und
Betrugs . Nachmittags 4 Uhr : 3. Emil Franz
Karl Mal eck und Otto Muck aus Pforzheim
wegen Sittlichkeitsverbrechens . Dienstag den
8 . Oktober , Vormittags 9 Uhr : 4 . Friedrich
Albert Metz maier aus Lichtenthal wegen Sitt -

> lichkeitsverbrechens . Nachmittags 4 Uhr : 5 . Fried¬
rich Kraft aus Mühlburg wegen Betrugs und
Urkundenfälschung . Nachmittags halb 5 Uhr :
6. Marie Blank aus Obcrbalbach wegen Ur¬
kundenfälschung und Betrugs . Mittwoch den
9 . Oktober , Vormittags 9 Uhr : 7. Lorenz Kühn
und Josef Kalkbrenner aus Oetigheim wegen
Sittlichkeitsverbrechens . Nachmittags 4 Uhr :
8 . Karl Richard Bender und Wilhelm Schenkel
aus Staufenberg wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode und Vergehens nach
8 227 des Reichsstrafgesetzbuches . Donners¬
tag den 10 . Oktober , Vormittags 9 Uhr :
9. Barbara Stuppert aus Rülzheim und
Wilhelm Etzel aus Pforzheim wegen Meineids
und Beleidigung . Nachmittags 4 Uhr : 10 . Ale¬
xanders ickwolf und Johanna Zickwolf aus
Rinklingen wegen Sittlichkeitsverbrechens , Kör -
perlctzung und Bedrohung . Freitag den 11 . Okt . ,
Vormittags 9 Uhr : 11 . Christian Jähn aus
Leibenstatt wegen Sittlichkeitsverbrechens .

* Karlsruhe , 6 . Okt . Die Haupt¬
versammlung des Landesausschusses
der badischen Männerhilfsvereine und
freiwilligenSanitätskolonnen,die heute
Vormittag hier startfand , war aus allen Theilen
des Landes sehr zahlreich besucht. Oberst a . D .
Stiefbold entbot den Anwesenden einen herz¬
lichen Willkommgruß . Minister Schenkel gab
seiner Freude Ausdruck , daß die Bestrebungen
der Männerhilfsvereine und Sanitätskolonnen
im ganzen Lande so reges Interesse finden und
beglückwünschte sie zu ihrer erfolgreichen Thätig -
keit bei den Eisenbahnunfällen . Die Regierung
werde nach Kräften Unterstützung leihen . Nach
dem Jahresbericht gibt es jetzt im Lande
32 Männerhilfsoereine mit 19 Sanitätskolonnen
und insgesammt 116 Kolonnen mit 3087 Mit¬
gliedern . Die Thätigkeit einzelner Vereine und
Kolonnen läßt zwar noch Vieles zu wünschen
übrig , theils weil die unbedingt nothwendigen
Mittel fehlen , theils auch weil die Vorstände
und Mitglieder nicht die erforderliche Energie
entfalten . Auf der Tagesordnung standen zu¬
nächst zwei Referate der Herren Hofapotheker
Ströbe - Karlsruhe und Arzt vr . Stöcker -Tauber -
bischofsheim über die Einrichtung einer Unter -

stützungskafse für die freiwilligen Sanitäts¬
kolonnen . Beide Referenten gelangten zu dem
Antrag , eine Unterstützungskaffe für die badischen
Kolonnen in ' s Leben zu rufen und die Aus¬
arbeitung der Statuten dem Vorstand des
Landesoereins vom Rothen Kreuz zu überlaffen .
Der Antrag wurde angenommen . Sodann hielt
Arzt vr . Gerber - Bretten einen instruktiven Vor¬
trag über Zweck und Ausbildung der frei¬
willigen Sanitätskolonnen . Er schilderte in
großen Zügen die Grundsätze , nach denen er die
Mitglieder der Kolonne Bretten unterrichtet .
Aus der Mitte der Versammlung wurde von
vr . Stöcker -Tauberbischofsheim der Antrag ge¬
stellt , ein gemeinsames Alarmsignal für die
Kolonnen einzuführen . Rach längerer Diskussion ,
an der sich die Herren Generalleutnant v.
Winnig - Heidelberg , vr . Kämmerer - Wertheim ,
vr . Cathiau - Karlsruhe , Prof . Conrad - Konstanz ,
sowie Vertreter der Kolonnen Mannheim ,
Pforzheim , Schopfheim , Freiburg und Baden
betheiligteu , einigte man sich dahin , ein gemein¬
sames Signal einzuführen , es aber den einzelnen
Kolonnen zu überlassen , ob sie davon Gebrauch
machen wollen oder nicht. In den großen
Städten soll unter allen Umständen die bis¬
herige Methode ( Alarmirung durch Schutzleute ,
Radfahrer rc .) beibehalten werden . Ein weiterer
Antrag ging dahin , daß sich die Kolonnen grund¬
sätzlich einem Militärverein oder Männerhilfs¬
verein anschließen sollen , sofern nicht besondere
Verhältnisse eine Ausnahme zulassen . In der
Debatte über diesen Antrag wurden lebhafte
Klagen darüber geführt , daß einzelne Militär¬
vereine die Kolonnen direkt anfeinden und in
ihrer Thätigkeit behindern . Zum Schluß verlas
der Vorsitzende ein Schreiben des Großherzogs ,
in welchem der Landesherr seiner freudigen
Genugthuung darüber Ausdruck gibt , daß die
Männerhilfsvereine und Sanitätskolonnen immer
mehr zunehmen . Er sichere ihnen thutkräftige
Unterstützung zu und wünsche eine gedeihliche
Entwickelung . An die Verhandlungen schloß sich
ein gemeinschaftliches Mahl . Im Sitzungssaal
befand sich eine kleine Ausstellung von Modellen
für Improvisation von Krankengeräthen . Kranken -
transportfahrzeugen u . s. w.

Keuillietorr. 6)

Auf -eu Wogen des Lebens.
Novelle von P . Herrkorn .

(Fortsetzung).
Als Wanda an jenem Abend von der Se

tu die Villa Rose heimkehrte , wollte sie gleic
m ihre Gemächer eilen , aber die Flügelthüre '

Speisezimmers waren geöffnet und in der
Thurrahmen lehnte Graf Guilay , als wenn e
auf ste warte . Wanda mußte dicht an ihr
vorüber , sie konnte es nicht hindern , so gern si
ihm auch ausgewichen wäre .
.

Die Augen des Grafen leuchteten auf , ah
das schone junge Geschöpf eintrat . Ein wenn
neigte Wanda den Kopf , es war die äußerst
Grenze eines kühlen Grußes . Sie dachte auä
noch vorüber zu kommen, ohne mit dem Grafe ,
ein Wort zu wechseln.

Aber Graf Guilay streckte die Hand aus
und sagte in vollständig beherrschtem , feinem
Tone : „Bitte , treten Sie ein, Fräulein Lauter¬
brunn , wir haben mit dem Abendessen schon
auf Sie gewartet ."

Das Antlitz des jungen Mädchens verfärbte
sich leicht. Da der Graf „wir " sagte , nahm sie

an , daß die Familie zurückgekehrt sei und stellte
eine diesbezügliche Frage .

„Morgen , morgen, " lachte der Graf , „ werden
wir die Ausreißer hier haben, " er wippte dabei
mit seinem Stuhl , wobei er die Augen halb
schloß und keinen Blick von Wanda ließ , die
sich nun . wenn auch widerwillig , zu Tisch gesetzt
hatte . Es wäre ihr viel lieber gewesen , man
hätte ihr das Essen in ihrem Zimmer servirt ,
als daß ste es hier in Gesellschaft des un¬
heimlichen Hausherrn genießen mußte , der sich
schon wieder in so auffälliger Weise dabei be¬
nahm . Ein förmliches Angstgefühl überkam
Wanda , sodaß sie nur wenige Bissen von der
reichbesetzten Tafel zu sich nehmen konnte . Sie
stand auch darnach sofort vom Tische auf
und wollte den Salon verlassen , aber der Graf
sah sie mit feinem Lächeln an und vertrat ihr
den Weg .

„Sie werden doch noch hier bleiben , Fräulein ! "

sagte er, ihr Handgelenk umfassend . In seiner
Stimme lag Bitte und Befehl zugleich . „ Fühlen
Sie es denn nicht, daß Sie mir mehr sein
sollten ?" fuhr er gleißend und mit leiden¬
schaftlichen Blicken fort . „Ich will Ihnen fortan
Stütze , Schutz , Freund sein, " — er nahm ein
elegantes Etui zur Hand , öffnete es und präsen -
tirte es dem jungen Mädchen mit den Worten :

„ Bitte , tragen Sie diesen Armreifen , der . . .«
Wanda hatte keinen Blick für die großen
Brillanten , die vor ihren Augen funkelten und
blitzten , ein Vermögen repräsentirend ; Schreck,
Scham , Verzweiflung erfüllten sie ganz . Voll
Abscheu über des Grafen Absichten und Antrag
stieß sie dessen Hand mit dem Schmuckstück von
sich , indem ste außer sich rief : „Wer bin ich
denn , daß Sie mir das — das zu bieten wagen ?
Noch in dieser Stunde verlasse ich Ihr Haus ,
in dem mir solche Schmach widerfahren ist . "

Bei diesen Worten veränderte der Graf
plötzlich seine Haltung .

„ Hüten Sie Ihre Zunge , Fräulein Lautcr -
brunn , sonst" — drohte er mit wilder Geberde .

Das schöne Mädchen verlor aber in diesem
Augenblick die Fassung nicht. Sie maß den
Grafen vom Kopf bis zu den Zehen mit einem
verächtlichen Blick, während ste haarscharf sagte :

„ Sonst , Herr Graf ? Wollen Sie ynr viel¬
leicht mit Gewalt drohen ? In den Steppen
Ungarns regiert Ihr Wille vielleicht unbeschränkt .
Hier in unserm Lande gibt es noch genug Hände ,die ein junges Mädchen gegen Zudringlichkeit
schützen würden . Sie haben kein Recht , mich
gegen meinen Willen hier zu holten , nachdem
Sie mir solche Anträge gestellt haben . Ver¬
rammeln Sie die Thüren , ich werde doch Mittel
und Wege finden , in ' s Freie zu gelangen ! "



* Karlsruhe , 7. Okt . Der Haupt¬
gewinn der Reutlinger Kirchenbau¬
lotterie im Lerrage von 10 000 Mar ! wurde
gestern von der Hauptkollekte E . Götz bier aus -
bezahlt . Der Gewinner ist ein unbemit¬
telter Krämer im Neckarthal .

* Dur lach , 7. Sept . In Hohenwetters¬
bach sind nicht 2 Wahlmänner sür Reiff und
1 für Kolb , sondern 3 Wahlmänner für
Reiff gewählt worden .

Z Grötzingen , 5 . Okt . Bei heutiger
Wahlmännerwahl des 2 . Distrikts wurden
7 sozialistische Wahlmänner gewählt .

* Durlach , 7 . Okt . Wahlergebnitz des
38 . Landtagswahlbezirls Durlach -
Land und Orte des Bezirks Bruchsal :
65 konservative , 61 demokratische und 3 < sozial¬
demokratische Wahlmänner .

* Pforzheim , 7. Okt . Zum Sängertage
des badischen Sängerbundes hatten sich
am 5 . und 6 . Oktober die Vertreter von circa
200 badischen Gesangvereinen in Pforzheim zu¬
sammengefunden . Den eigentlichen geschäftlichen
Verhandlungen ging Samstag Abend im städtischen
Saalbau ein Banket mit Konzert voran , das
von den hiesigen vereinigten Gesangvereinen zu
Ehren der auswärtigen Gäste veranstaltet worden
war und das unter Mitwirkung von ca . 240
Sängern und gegen 40 Musikern einen aus¬
gezeichneten Verlauf hatte . Sonntag Vormittag
nahmen daun im Rathhause die geschäftlichen
Verhandlungen ihren Anfang und dauerten die¬
selben infolge der zahlreich eingelaufeneu Anträge
bis gegen 4 Uhr . Zur Berathung gelangte in
der Hauptsache ein Antrag der „ Liederhalle "

Karlsruhe , der eine Aenderung der bestehenden
Wettgesangsordnung fordert . Von besonderer
Wichtigkeit war dabei die Forderung auf Werth -
ung der Schwierigkeit beim Wettgesang . Dieser
Antrag wurde nach längerem Debattiren mit
geringer Majorität angenommen .

* Appenweier , 6 . Okt . Dieser Tage ^
gerietb der Wagenwärtergehilfe Springmann >
von Offenburg beim Ankuppeln von Wagen >
zwischen die Puffer . Er wurde erdrückt. !

Aus Baden , 3 . Okt . Aus Villingen j
melden die Blätter , daß man mit dem Gedanken ^
umgehe , dort einen ständigen Artillerie - !
Schießplatz einzurichten , der sich von Villingen
aus über Herzogenweiler und Pfaffenweiler hin
ausdehnen würde . Zur Besichtigung des Platzes
seien am Montag eine Anzahl Generalstabs¬
offiziere des XIV. Armeekorps eingetroffen und
im „Waldhotel " abgestiegen .

Derrtfches Reich.
Köln , 5 . Okt . Auf das Huldigungs¬

telegramm an den Kaiser wurde der 54 . Haupt¬
versammlung des Gustav - Adolf - Vereins ,
der „Kölnischen Zeitung " zufolge , nachstehende
Antwort zu Thril : „Der Kaiser und König hat
den theiinahmsvollen Huldigungsgruß der
Hauptversammlung des evangelischen Vereins
der Gustav - Adolf - Stiftung gerne entgegen -

Mit hoch erhobenem Haupte stand das ver¬
folgte Mädchen dem Manne gegenüber , der sie
unter falschen Vorspiegelungen in sein Haus
gelockt, der nichts unversucht gelassen , sie sich
willfährig zu machen , der aber auch vor nichts
zurückschreckte , wenn es galt , das Ziel zu er¬
reichen , das ihm seine Leidenschaft gesteckt
hatte .

Aber auf solch ein Auftreten der jungen
Gouvernante war er doch nicht vorbereitet . Er
stutzte einen Augenblick und mit untergeschlagenen
Armen lehnte er an der Thüre , seine Augen
hingen mit verzehrender Gluth an dem schönen
erregten Geschöpf , das er um keinen Preis frei
geben wollte . Wie ein Cerberus hütete er den
Ausgang des Zimmers .

„Mein süßes Kind, " begann er dann wieder
in allen ihm zu Gebote stehenden schmeichelnden
Tönen , „kommen Sie doch endlich zur Einsicht ,
daß Sie nicht schlecht fahren , wenn Sie mit
mir Frieden schließen. Ich bin ein vortrefflicher
Freund , Sie können durch mich Alles erreichen. "

„ Ich danke für Ihre Freundschaft, " unter¬
brach ihn Wanda , „Sie kamen an die falsche
Adresse, " und im nächsten Augenblick hatte sie,
ihre ganze Kraft zusammennehmend , den Grafen
bei Seite geschoben und war fortgestürmt . An ihrer
Zimmerthür brach sie ohnmächtig zusammen .

genommen . Se . Maj . der Kaiser lasten vielmals
danken und geben der Hauptversammlung Aller¬
höchst ihr fortgesetztes Interesse an der segens¬
reichen Arbeit der Gustav - Adolf - Vereine zu er¬
kennen. Auf Allerhöchsten Befehl Geheimer
Kabinetsralh v. Lucanus ."

* Wilhelmshaven , 6 . Okt . Das zweite
Seebataillon , welches am 30 . September
mit dem Dampfer „ Pisa " von Ostasien zurück¬
gekehrt ist, traf vom Lockstedter Lager ein . Die
Truppen wurden unter lebhaften Kundgebungen
der Bevölkerung mit Musik eingeholt .

* Hamburg , 6 . Okt . Lootsenberichten zu¬
folge herrschte in der letzten Nacht auf der
Nordsee ein sehr heftiger Sturm . In
der Elbemündung ist ein mit vier Mann be¬
setztes Boot des Lootsenversetzdampfers „Kapitän
Karpsanger " Akentert . Ein Mann ist ertrunken .

Frankreich .
* Paris , 6 . Okt . Gestern Abend nach

zehn Uhr explodirte auf dem Place Trinitö
ein Blechgefäß , wobei 1 Person leicht ver¬
letzt wurde . Es scheint sich nur um einen
schlechten Scherz zu handeln . Das Gefäß ent -

" hielt gewöhnliches Pulver .
Italien .

* Neapel , 6 . Okt . Die Besserung des
Zustandes aller im Lazarcth von Nisida
befindlichen Kranken , mit Ausnahme eines , hält
an . In Neapel und Umgegend ist kein weiterer
verdächtiger Krankheitsfall vorgekommen . .

Portugal .
* Lissabon , 6 . Okt . Ju Anwesenheit des

Königs ist gestern das Transportschiff „Zuire "
mit einer aus Infanterie , Kavallerie unv Artillerie
zusammengesetzten Expedition , insgesammt
848 Mann , nach Lourenzo Marques in
See gegangen . Die Expedition ist bestimmt , die
früheren Expeditionen theils zu ersetzen, theils
zn verstärken . Die Kavallerie soll an der Grenze
von Transvaal stationirt werden .

Verschiedenes .
— Zur Uebersiedelung deutscher

Mädchen nach Deutsch - Südwestafrika
hat sich kürzlich der Gouverneur Leutwein in
einem Schreiben an die deutsche Kolonialgesell¬
schaft geäußert , das diese jetzt veröffentlicht .
Allgemein bemerkt der Gouverneur , daß er jetzt
einen Antrag aus Einführung von Mädchen zu
Dienstzwecken nicht mehr stellen würde , und
zwar weil der Bedarf gedeckt ist . Dagegen werde
er der Kolonialgesellschaft im Namen des
Schutzgebietes nach wie vor zu Dank ver¬
pflichtet sein, wenn dieselbe den Frauen , Bräuten
und sonstigen Angehörigen ausgedienter Mit¬
glieder der Schutztruppe zur Uebersiedelung ,
trotz aller Angriffe , auch ferner Mittel be¬
willigen werde .

Eingesandt .
Durlach , 7 . Okt . In Nr . 232 dieses Blattes

finden wir einen Artikel , welcher die Seitens des

, Frauenvereins getroffene Einrichtung hinsichtlich
! der im Ludwig -Wilhelm - Krankenheim Karlsruhe
! abzuhaltenden Vorträge über Krankenpflege an -
' kündigt . Wenn auch die gute Absicht dieser an
und für sich gewiß segensreichen Veranstaltung
anerkannt werden muß , so wird aber dennoch
jeder Familienvater und selbst solche , d - ^'

weibliche Familienangehörige den
sitzen , gebildet zu sein , den genannte
mit gemischten Empfindungen lesen . I -' iM '
Linie dürfte die Nothwendigkeit d ^ ^
pflege kennen zu lernen nicht vorzugsweise . r
der gebildeten Frau und Jungfrau , sondern
haupi

'
ächlich bei der Frau des Mittel - und des

Arbeiterstandes zu suchen iein , denn gerade
diese letzteren kommen viel häufiger in die Lage
m ihrer Familie Kranke pflegen zu müssen
als die wohlhabende Bürgersiran , die sich voi -
kommendenfolls eine Krankenschwester nimmt .
Sodann bedenke man die Entfernung zwischen
Durlach und dem Ludwig -Wilhelm - Krankenheim ,
wöchentlich 4 Mal von 5 — sj7 Uhr in einer
Zeit wo die Frau nicht gut abkömmlich ist
und — was mit die Hauptsache ist — zu einem
Honorar von 20 Mark , also bei 28 Vorträgen
jeder Vortrag über 1 Mk . . wenn noch die Fahrt
mit jedesmal 30 Pfg . hinzukommt . Dagegen
dürfte der Frage Raum gegeben werden , ob
der Frauenverein nicht hier am Platze unter
bedeutend ermäßigtem Honorar eine gleichartige
Veranstaltung abzuhalten in der Lage ist. Geht
dieses nicht , so möge der Frauenverein sein
segensreiches Wirken auf die Vermehrung des
Schwesternpersonals im hiesigen Spital erstrecken,
was sicherlich jede Bürgersfrau mit weit mehr
Freude begrüßen würde , als die kostspieligen
und umständlichen Vorträge im Ludwig -Wilhelm -
Krankenheim . Nur zu oft hat man hier Ge¬
legenheit zu bemerken, daß im Falle eintretender

i Krankheit hauptsächlich bei Wöchnerinnen eine
Schwester oder sonstige Wärterin nur sehr

^ schwer zu bekommen ist . Besteht doch in anderen
Städten die Einrichtung , daß Bürgerfamilien ,
welche einen ständigen , verhältnißmäßig nur
geringen Jahresbeitrag zahlen , im Krankheits¬
fälle für die Dauer der Krankheit eine Schwester
gestellt bekommen. Sollte diese Maßnahme , die
gleichzeitig einen bestehenden Mißstand aufheben
würde und sicherlich dem allgemeinen Wunsche
entspricht , bei uns nicht einzuführen sein ? Ich
glaube doch , zumal sich Theilnehmer genug finden
würden . Menn die Unterbringung der Schwestern
im alten ^ pital zur Zeit auf Schwierigkeiten
stoßen sollte , so wäre in Erwägung zu ziehen,
in wieweit eine solche vorderhand nicht privat
geschehen kann . Dagegen dürfte diese Frage
aber immerhin schon jetzt für den Bau eines
neuen Spitals , welches ja ebenfalls zu einem
dringenden Bedürfniß geworden ist , im Auge
zu behalten sein. Ich hoffe , daß diese gut¬
gemeinten Rathschläge im allgemeinen Interesse
Beachtung finden und nach Möglichkeit zur
Durchführung gelangen . Leiu-,

Das Stubenmädchen eilte herbei und leistete
glücklicher Weise der armen Gouvernante Bei¬
stand . Und bei dem Anblick dieser Scene zog
sich auch Graf Guilay scheu zurück. Als Wanda
wieder zum Bewußtsein gelangte , da klammerte
sie sich an das Stubenmädchen und flehte in
Todesangst :

„ Sagen Sie mir , wo ich in dieser Nacht
bleiben kann , denn dieses Haus muß ich sofort
verlassen . Erbarmen Sie sich über mich , helfen
Sie mir , Marie . Leider verfüge ich nur über
sehr geringe Mittel , denn ich habe Alles , was
ich erschwingen konnte , dazu verwendet , mir für
das gräfliche Haus die nöthige Garderobe
anzuschaffen , denn ich dachte mir , die Frau
Gräfin — "

„ Ach , Fräulein Lauterbrunn , ich glaube , der
Herr Graf ist gar nicht verheirathet ."

„Und er engagirte mich als Erzieherin !
O , mein Gott . Was fange ich an ?" seufzte
Wanda .

„ Ach, bitte , sagen Sie mir schnell , wohin
ich mich flüchten kann , der Boden brennt mir
hier unter meinen Füßen , ich muß fort , gleich¬
viel wohin , nur fort !"

„ Ich habe in dem Fischerhause Nr . 10
meine Eltern wohnen , dort werden Sie Unter¬
kunft finden . Sie müssen sich aber umkleiden

und den Weg durch' s Kammerfenster nehmen
das in den Garten führt , im Hofe sind die
Hunde los , da wäre es eine Unmöglichkeit ,
durchzukommen . Johann würde es wohl auch
zu verhindern wissen, wenn Sie heimlich die
Billa verlassen wollten . Ich aber , ich gehe
auch zum Ersten fort , denn ich habe hier die
unheimliche Wirthschaft auch satt und fürchte
mich vor dem Grafen auch manchmal . Ich
werde Ihnen forthelfen , koste es , was es wolle .
Bleiben Sie ruhig in Ihrem Zimmer . Mit
dem Dunkelwerden klopfe ich an Ihre Thüre
und hole Sie ab . Ihre Sachen stelle ich Ihnen
morgen in aller Frühe zu. Also haben Sie
keine Sorge , liebes Fräulein ."

Das Mädchen hielt Wort . Als es Abend
geworden war , hatte Marie eine Leiter herbei¬
geholt und dieselbe an ein Fenster gestellt , das
nach dem Garten führte , und so konnte Wanda
ungesehen in ' s Freie kommen . Als sie unten
anlangte , sprach sie der Retterin vielen Dank
aus . Als aber in diesem Augenblick die Hunde
zu bellen anfingen , beeilte sich Wanda , aus dem
Bereich des Hauses zu kommen , während Marie
die Leiter umstürzte und das Fenster schloß.

(Fortsetzung folgt .)



Arntsverkünüigungsbkatt kür den Amtsbezirk Aurlach .
Amtliche Kekaniltmachungeil .

Die Pferde - und Fahrzeugmusternng rm Jahre 1901
betreffend .

Gemäß böherer Anordnung findet am Donnerstag den
1 « . Oktober und Freitag den 11 . Oktober l . Fs ., jeweils Vor
mittags 8 Uhr beginnend , aus dem Schloßplatze dahier die Vormusterung
dek Pferde und Fahrzeuge statt .

Die Stadt ist in einen nördlichen und einen südlichen Bezirk ein-
getheilt und zwar sind beide Bezirke durchirre Karlsruher Allee , Haupt -
tzxatze und Grötzingerstraße getrennt ; zu dem -südlichen Bezirke gehören
noch Schillerstraße , das Thurmberggebiet rttit Stupfericherstraße , der
Stadtthei ^ ^ 'ch ^der Karlsruher Allee und die , Höfe .' Die Pferde !««d>iM )rzeuzeches nördlichen Bezirkes werden am

Donncisrag de« JA. Oktober,
diejenige « des südlichen Bezirks am - . .

Frena » den 11 . Oktober
gemustert ; die Aufstellung hat bereits um ^8 Uhr Vormittags
zu geschehen . Ausbleiben wird bis zu 150 Mk . bestraft .

Nach Z 4 der Verordnung vom 5. Dezember v. Js . ist jeder
Pferdebesiyer verpflichtet , seine sämmtlichen Pferde zur Musterung zu
gesteüen , mit Ausnahme :

a . der Fohlen warmblütiger Schläge unter vier Jahren , vom
Musterungstcrmin gerechnet ,

b . der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütiger gemischter Schläge^ unter drei Jahren , vom Musterungstermin gerechnet,
c . der Hengste ,
ä . der Stuten , die entweder hochtragend sind oder noch nicht

länger als 14 Tage abgefohlt haben ( als hochtragend sind
Stuten zu betrachten , deren Abfohlen innerhalb der nächsten
vier Wochen zu erwarten ist) ,

e . der Vollblutstuten , die im „Allgemeinen Deutschen Gestütbuch "
oder den hierzu gehörigen offiziellen — vom Unionklub geführten— Listen eingetragen und von einem Vollbluthengst laut Deck¬
schein belegt sind, auf Antrag des Besitzers ,

k. derjenigen Muttcrstuten , welche in das Stutbuch eingetragen
und laut Deckschein über 6 Monate tragend sind , oder nicht
länger als vor 8 Wochen abgefohlt haben , sowie zur Ver¬
besserung des Stutenmaterials mit Staatsunterstützung cin-
geführten Zuchtstuten — beide auf Antrag des Besitzers ,

8 - der Pferde , welche auf beiden Augen blind find,li . der Pferde , welche in Bergwerken dauernd unter Tag arbeiten ,i . der Pferde unter 1,50 m Bandmaß .
Außerdem sind die Bezirksämter befugt , unter besonderen Um¬

ständen Befreiung von der Vorführung eintreten zu lassen.
In den unter «> dis i, aufgeführten Fälle « sind vom

Bürgermeisteramt ausgefertigte Bescheinigungen am
Musterungstage vorzulegen , Wpen - ei hochtragendenStuten (Ziffer <0 auch der Deckschein beizusügen ist.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind aus¬
genommen :

l . Mitglieder der regierenden deutschen Familien . ( Erstreckt sichnur auf die zum persönlichen Gebrauch bestimmten Pferde , wo¬
gegen die in Wirthschastsbetrieben verwendeten Pferde zu ge -
stellen sind) ;

2 . die Gesandten fremder Mächte und das Gesandtschaftspersonal ;3 . die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der vonihnen zum Dienstgebrauch gehaltenen Pferde ;4 . Beamte im Reichs - oder Staatsdienste hinsichtlich der zumDienstgebrauch , sowie Aerzte und Thierärzte hinsichtlich der zurAusübung ihres Berufes nothwendigen Pferde ;5. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pserdezahl , welche vonihnen zur Beförderung der Posten kontraktmäßig gehaltenwerden muß .
Pferdebesitzer , welche ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht recht-Zeitig oder vollzählig Vorführer : , haben außer der gesetzlichen Strafe zugewärtigen , daß auf ihre Kosten eine zwangsweise Herbeischaffung dervrcht gestellten Pferde vorgenommen wird .

- . 2 " ter den Fahrzeugen sind solche zu verstehen , welche vierrädrigirno und in Anbetracht der nothwendigen Lenkbarkeit nicht zu lang gebaut"Erlichst nur 10 , nicht über 14 Zentner wiegen , ein kräftiges
, -

E Achsen von Stahl oder Eisen und mindestens 18 Zentner
^ ragsayigkelt haben . Sie müssen ferner mit 2 Steuerketten oder 2 Auf -

doppeltem Leder und einer Hinterbrecke ( Waage ) versehen-"
.
"soandensern eines Langbaumes und einer abnehmbarenWagendeichsel ist erwünscht , aber nicht durchaus erforderlich . Die HöheE "" " de und Felgenkranz mit eisernen Reifen versehenen Vorder -

^ er 80 cw , die der Hinterräder nicht unter 1 in und
o

^0 E , die Breite der Felgen nicht unrer 5 und möglichstnicht über 8 cm betragen . Gelerfebreite landesüblich . Hemmschuh oderandere Hemmvorrichtung erwünscht .
Das Obergesteü hat entweder aus einem festen Bretterkasten oder-aus zwei Leitern mii Brettfüllung oder Korbgeflecht und einem Br -tter -boden zu bestehen. Das Vorhandensein von Hinteren und vorderenKopfwänden , von Spriegeln zum Auflegen des Wagenplans , eines Sitz¬brettes vorn , bezw. Locksitzes für den Fahrer ist wünschenswerth . Derinnere Beladungsraum von der Spriegelwölbung bis zum Wagenboden( bll mindestens 2 .25 cbm betraaen .

j Fahrzeuge , die hiervon in ganz erheblicher und augen¬
scheinlicher Weise abweichen , brauchen nicht gestellt zu werden .

Dur lach den 7. Oktober 1901 .

_ Z)err Mürrgerrneisterr ._'
NekcrnntmaGung .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß auf Weisung
Großh . Bezirksamts vom gegenwärtigen Spätjahre ad und in der :
nächsten Jahren die Abtritt - und Jauchegruden , sowie die Düngerstätren
hiesiger Stadt durch eine Kommission einer Untersuchung unterzogen
werden müssen . Die letztere wird am Mittwoch den 9 . d . Mts . be¬
ginnen und umfassen das von der Hauptstraße und deren Verlängerungin der Karlsruher Allee , der Auer - , Killisfelder - , Baselthor - und Herren -
straße eingeschlosssne und südwestlich davon liegende Gebiet .

Die in Frage kommenden Hauseigenthümer werden ersucht, bis zu
obigem Zeitpunkt ihre Gruben reinigen zu lassen, damit die Untersuchung
rasch und sachgemäß stattfinden kann .

Durlach den 2 . Oktober 1901 .

_ _ Der Wüvgerrneister ._
Wngki - VrrükigmiW .
Mittwoch den 9. Oktober

1801 , Vormittags 9 Uhr , läßt
das Badische Train - Bataillon Nr . 14
in Durlach den Dünger für Oktober
d . Js . meistbietend gegen Baar -
zahlurig öffentlich versteigern .

Marktpreise .
Kilogr . Schweineschmalz 80 Pf ., Butter

Mk. 1 .20. 10 St . Eier 80 Pf ., 20 Liter
Kartoffeln Mk . 0.60 , 50 Kilogr . Heu , neues
Mk. 4 .00 , 50 Kilogr . Roggenstroh Mk. 3.25,40 Kilogr . Dinkelstroh Mk. 3.— . 4 Ster
Buchenholz <vor das Haus gebracht) Mk. 52
4 Ster Tannenholz Mk. 44 , 4 Ster Forlen¬
holz Mk. 44 .

Durlach , 5. Lkt . 1901 .
_ Das Bür germeisteramt ._

Mvat -Anzeigm.
sokorck

einen löchrigen Mann mit eigenem
Fuhrwerk gesucht, der die Vertretung
für Gemüse eu Aw3, speziell Filder -
kraut , in Durlach übernimmt .

_ Karlsruhe , Kaiserstr . 69 .

Im KlMtmsihnkiden
empfiehlt sich

Frau Dürr , Adlerstr . 11 .

I

8 tülilß sllvl A >1
werden billigst geflochten , sowie
kleine Reparaturen besorgt bei

^ 08 . Stuhlmacher ,
Kronenstraße 8 , Hirtter h/ _

Mädchen , welche das Klicken ,Weiß- und Waschinennäflen er- !
lernen wollen , können einlrelen .

Frau Lang ,
Baslerthorstraße 45 ^ 2.^St .

Empfehle mich im Weitzstickr «
in und außer dem Hause .

Anna Osvkukskv ,
Friedlichstraße 1 , 2 . Stock , links .
Gesucht ein braves , fleißiges

Mädchen mit guten Zeugnissen
für Küche und Hausarbeit

21 U
Ein Dachshund

ist zugelaufen . Ab¬
zuholen

Palmaienstr . 13 .
Eine geräumige Wohnung im

2 . Stock ist sofort zu vermiethen
Lanttnsiratze 7 .

Zwei gut möblirte Zimmer so¬
gleich zu vermiethen .

Leopoldftratze 9.
iiawörrvinettsri ,

schöne , gebrochene , einige Zentner ,
können noch abgegeben werden .
Näheres in der Exped . d. Bl .

L ^ Lsräo I - o ^ sL iv
Diekung 11 . Oktober 1901 .

3333 SsviULS Vsrbla 2LL.

100 , 00 «
HaaptKvvtaiLv

10000 , 8000 , 5500 , 5000 IN . etc .
boose s 1 Alk . , 11 l.oo8o 10 INK .
I'orto rw.ä Ute 20 versendet gexe-t

Kriskmarken
OrsrL ASintL « ,

Hubsr üs L Ltucksu . 3 .
Xatk ul « vvr8 «I»o>»vi» i

Nelinng nieder 11 . u . 12. Oktober
2288

rsklbar ohne 4lina § im ketrgxe
V . LLL 4 SOOO

ZLuxtgsvrinu Uk . 22 020
1 Ke «', V. m. Lv voo
1 Ken. L 5 000 Llk. 5 000
2 Ken. ä 1000 Llk. 2000
4 Ken. a 500 - Llk. 2000
20 Ken. L 100 - LIK. 2 000
100 Ken. L 20 AK . 2000
200 Ken. L 10 - Äk. 2 000
560 Ken. L 8 LIK. 2800
1400 Ken. L 3 - LIK. 4200

— X .
V fekkis - I. ottel ' ie

iüelmnA 16 . Xovember
1200 i . IV .
i Alk 42 000

»sapt-ksn . Mk . 10 000, 3000 eto .
l-oose jeder Kotter!« 4 H ILI ,
11 kovee 10 S1»rk E 1" 1 ,

korto vaZ Kiste 25 Pt. extra
emxkedlt 4s. 81 ür » »vr ,

Keneraläsbit . 8trgssl>ar !r i . Ii .

8 topl« el8 l; !il(0 ln ,
extra grobkörnig ,

das neue Sester Mk . 2 30 , empfiehlt

Gute Speisekarloffeln,
ca . 20 Ztr . , sind zu verkaufen

Adlerstratze 24 Hl .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft

Aarlsrnhe, Krenzflraße 1v,
1 Sr . hoch , bei der kleinen Kirche .

gut möblirtes za
vermiethen

öanptstratze 6 « , 3 . St .



Kerbst - und Winter -Saison 1901.
Hiermit zeige ergebenst an , daß

m

Herrcn -Anzügen , HerrenPaletots , Herren -Havelocks ,
Herrerr- Joppen , Schlaf - und Rauchröcken, Herrenhosen .

Burschen -Anzügen , Burschen - Paletots . Burschen - Havelocks .
Burschen -Joppen . eleganten Knaben Anzügen re.

eingetroffen sind und lade zur gefl . Besichtigung ergebenst ein .

Gleichzeitig empfehle ich mein

HltvUvr « ui RI « 88 tti »kvrtlKi >» K
deiner » Uennengsnelenods unter Garantie für beste Verarbeitung , tadellosen Sitz und gute Stoffe .

Qvossos LlroLLa^ or . ZVlns^sr xsrLv LZL DionstsiL .

Schneiöer -Werkstätte im Kaufe .

IVIäX ÄMMBWk
Größtes 8peziakffescüäst für Herren - ^ Hnnöeni -e^leläunlz .

D . . - L . LtsrinLLiL .
Montag , 7 . X . 01 , Abäs . 8 ^ lllir :

Schmbknottkin Eintracht
Dvrlach .

Au

agung .
Für die vielen Beweise herzlicher Theil - .

nähme an dem schweren Verluste unseres theuren
Gatten und Vaters

Grotzh. Landwirthschasts-Jnsprktors

sprechen wir auf diesem Wege unfern innigsten
Dank aus .

Z) ie Kinterbtiebenen .

gustenberg den 5 . Oktober 1901 .

Montag den 7. Oktober,
Abends 8 Uhr :

Wonatsversarrunlung
in der Brauerei Meyer .

_ Der Borstand .

FlMMttin Diillmii .
Die jungen Damen , welche sich

bereit erklärt haben , bei der Samm¬
lung zu Gunsten der Kleinkinder¬
schule mitzuwirken , werden hiedurch
freundlich eingeladen , sich am
Mittwoch . 9 . Oktober , Nachmittags
2 Uhr . zur näheren Besprechung
im Lokal der Frauenarbeitschule
(Gasthof zur Blume , 2 . Stock ) ein¬
zufinden .
_ Specht , Stadtpfr .

XvUVIL 8Ä88V « HVvil »
200 — 250 die 1000 Ltr . ab hier .

f . Si-ennklecic, Edesheim (Pfalz ) .

Altes

Stopfwellchkom
ungarisches , cxtra grobkörnig ,
empfiehlt

August 8 etiinlje ! .

? iLäsrkra.iit. ! ^ « 1 1 I 'Lläsrkra.ut !

Von jetzt ab treffen für mich jeden Mittwoch mehrere Waggon
schönstes Lil - erkra » t ein . H r̂eis per Kopf 13 Wfg. ab Karlsruhe .
Jeder Kopf wiegt ca . 8 — 10 Psd . Abgabe erfolgt jedoch nicht unter
25 Stück . Bei Waggonbezuge bedeuten - billiger . — Vortheilhafteste
Bezug für Wiedcrverkäuser .

Dur lach den 6 . Oktober 1901 .

Ksnlsnuk « , Hailerstr . 69 .

Iti n. 2.80 u. 2.20 pa. P5-U80.

L . NIum unä vslrsi » LonsnNo .

Haranlirl reines deutsches

per Pfund 63 bei 5 Pfund L 61 empfiehlt

fort zu vermiethen

an soliden
Herrn so-

Ein Portemonnaie mit In¬
halt wurde gestern Nacht verloren .
Abzugeben gegen Belohnung bei
der Expedition d . Bl .

Danksagung .
Für die vielen Beweise

^ herzlicher Theilnahme bei
dem Hinscheiden unseres

> lieben , treubesorgten
iders , Schw

^ .gers und Großvaters
Maximilian Gräber

sprechen wir auf diesem Wege
unfern innigsten Dank aus .

Besonderen Dank dem Milt
tärverein , dem Gesangverein für
den erhebenden Grabgesang ,
seinen Mitarbeitern vom Rosen -

gärtle , seinem Polier Franz
Heidt von Söllingen , welcher
einen schönen Kranz am Grabe
niederlcgte , sowie dem Herrn
Pfarrer Gilg von Grünwetters '
bach für die trostreiche Grabrede .

Hohenwettersbach ,
7 . Okt . 1901 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Lhristof Gräber .
Rar ! Gräber .
Elisabeths Gräber .
Barbara Gräber .
Aarolina Gräber .
Lhristina Gräber .

Wohnungsveränderung .
Zeige hiermit ergebenst an , daß

sich meine Wohnung von jetzt ab-

SPitalstratze 11 befindet.
Therese Schumacher Mine . »

Hebamme ._
Wegzugshalber ist eine schone

Wohnung mit Glasabschluß, be¬
stehend aus 3 Zimmern , Alkov und
allem Zubehör , sofort zu ver¬
miethen . Näheres zu erfragen

Kerrenstraße 5 im Laden .
Nedarrioa,Druck und Berl», », » « -D » P » , Durra»
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